
134 [Anz. orn. Ges. Bayern 8, Heft 2, 1967]

Die Ergebnisse der Mazedonien-Exkursion der 
Ornithologischen Gesellschaft in Bayern im Mai/Juni 1966

Zusammengestellt von Günther Bodenstein und Burkhard Kroymann

Nachdem 1963 und 1964 die Camargue das Reiseziel gewesen war, 
führte die Ornithologische Gesellschaft in Bayern eine Exkursion 
nach Nord-Mazedonien durch. Die Erfahrungen bei den früheren Ex­
kursionen kamen der Planung und technischen Durchführung dieser 
Fahrt, die wieder in den bewährten Händen von Herrn Erich Franck 
lagen, zugute. Alle Teilnehmer sind ihm zu großem Dank dafür ver­
pflichtet, daß alles, angefangen von der Abfahrt im Omnibus in 
München über die Zeiteinteilung für Hin- und Rückreise, Beschaffung 
der Unterkünfte, Grenzübertritte, Planung der Exkursionen, pünkt­
liche Rückkehr nach München und sogar die Einplanung mancher 
Sonderwünsche so gut und reibungslos vonstatten ging. Auch die 
reiche kulturelle und geschichtliche Vergangenheit und Gegenwart 
Mazedoniens durften wir wenigstens in einigen kleinen Ausschnitten 
kennenlernen. Einige wichtige Hinweise für besonders günstige Be­
obachtungsorte, interessante Vorkommen usw. verdanken wir den 
Herren U. N ebelsiek und W. Bauer, Frankfurt a. M. Einen besonderen 
Dank schulden wir auch unseren liebenswürdigen jugoslawischen 
Gastgebern in allen von uns besuchten Landesteilen.

R e i s e w e g  u n d  E x k u r s i o n e n

28. V. 1966: München (ab 6.50) —  Melleck — Gastein —  Mallnitz (M it­
tagspause) — Wurzenpaß (Grenzübertritt) — Bled (Veldes) (Übernachtung).
29. V. 1966: Bled — Ljubljana (Laibach) —  Schloß Otecec (Wörth/Gurk) (M it­
tagspause) — Zagreb — Autobahn — Beograd (Übernachtung). 30. 5. 1966: 
Beograd — Nis (Mittagspause) —  Kumanovo — Skoplje (Pause)— Titov Veles 
(1. Standquartier). 31. V. 1966: Topolka-Schlucht bei Veles. 1. VI. 1966: 
Südliches Randgebiet des Ovce Polje zwischen Veles und Stip. Gebiet um 
Höhe 365 östl. Veles —  Dorf Dzumalia — Gebiet bei der Station Ovce 
Polje —  Stip (Mittagspause) — Reisfelder und Flußufer der Bregalnica 
beim Staatsgut Dl. Balvan, gegenüber Karaorman —  Gebirge südl. des 
Dorfes Kadrifakovo. 2. VI. 1966: Babuna-Schlucht südl. Veles. 3. VI. 1966: 
Veles —  Gevgelija (Autostraße durch das Vardar-Tal) Beobachtungs-Auf­
enthalte nördlich Gevgelija, im Gebiet von Udovo, südl. des Vardar- 
Durchbruchs bei Demir Kapija und im Felskessel von Demir Kapija —  
Stobi —  Negotin (Aufwärmpause). 4. VI. 1966: Vormittags Umgebung von 
Titov Veles, nachmittags Exkursion nach Demir Kapija; Beobachtungen 
im Felskessel und an den Felshängen oberhalb der Autobahnbrücke.
5. VI. 1966: Fahrt Titov Veles — Orizari —  Izvor —  Babuna-Paß (Beobach-
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tungs- und Ruhepausen bei der Auffahrt im Desna-Tal und auf der 
P a ß h ö h e ) — Prilep —  Bitola (Monastir) (2. Standquartier); abends kur­
zer Ausflug in die Crna Reka-Niederung bis zum Dorf Novaci. 6. VI. 1966: 
Exkursion zum Prespasee; Beobachtungen bei Oticevo (Mittags- und Nach­
mittagspause) — Seeufer bei Perovo — Sumpfgebiet zwischen Perovo und 
Drmeni —  Paßhöhe bei Kacani. 7. VI. 1966: Exkursion zu den Fisch­
teichen an der Straße Bitola — Florina; Besuch des Ehrenmals bei 
Bitola; Fahrt Bitola —  Babuna-Paß —  Veles (Beobachtungsaufent­
halte auf der Paßhöhe und im Desna-Tal). 8. VI. 1966: Rückfahrt Veles
— Katlanovo-See (Beobachtungs-Aufenthalt) —  Kumanovo —  Morava- 
Tal (Mittagspause) —  Nis — Beograd (Übernachtung). 9. VI. 1966: Beo­
grad — Autobahn (Beobachtungs-Aufenthalte im Eichen-Auwald der 
Slavonischen Niederung und an Fischteichen etwa 175 km südl. Zagreb; 
Mittagspause bei Nova Gradiska) — Zagreb — Schloß Otecec (Pause) — 
Ljubljana — Bled (Übernachtung). 10. VI. 1966: Bled — Wurzenpaß — 
Villach (Pause) — Mallnitz (Mittagspause) —  Gastein — Bad Reichenhall
— München (an 21.15 Uhr).

Die 19 Teilnehmer der Fahrt waren:
Fr. D r. H e len e  A u z in g e r ,  D r. G ü n th e r  B o d e n s te in , P e te r  F is c h e r , Erich  

F r anck , Josef H a h n , B u rk h a rd  K r o ym a n n , Fr. D ie t lin d e  K ro ym a n n , Fr. H e lla  
L e c h n e r , K u r t  M ö lle r , Fr. E lis ab e th  R o th enber g er , D r. H e in rich  R o t h e n ­
b e rg e r ,  K a r l -H e in z  R o th enberger , Fr. D r. U r s u la  v o n  S a in t  P a u l , K a r l  
S chober , M a n fre d  S ch reiber , Fr. D r. M a r lie s  S c h uster , R o b e rt  S ch uster , 
Fr. G ise la  S u d e k , Fr. G e rd a  T ra w n ik .

Jedem von uns fiel der Reichtum der Vogelwelt an Arten und Indivi­
duen auf. Was etwa in Südfrankreich an wenigen Punkten zusammen­
gedrängt wie in einem großen „Freilandzoo“ erscheint, ist hier ziemlich 
gleichmäßig über das ganze Land verteilt. Eines muß allerdings nach­
denklich stimmen: Der frühere Reichtum an Greifvögeln, auch von mit­
telgroßen Formen, ist fast verschwunden; darüber dürfen auch die groß­
artigen Beobachtungen in Topolka- und Babuna-Schlucht, im Ovce 
Polje und bei Demir Kapija nicht hinwegtäuschen. Sie gaben nur noch 
einen schwachen Abglanz dessen, was noch während des letzten Krieges 
oder gar vor 50 Jahren hier gewesen ist (vgl. Doflein 1921). Kroneisl- 
R u c n e r  (1959) hat sich ausführlich mit diesen Dingen beschäftigt; soweit 
der Rückgang durch Veränderungen in der Agrarstruktur bedingt ist 
(weitgehendes Verschwinden der freiweidenden Schaf- und Ziegenherden, 
die hier eine Grundbedingung für die Existenz der meisten Großgreife 
sind), w ird sich kaum etwas daran ändern lassen. Soweit aber ihr Ver­
schwinden auf unmittelbares Eingreifen des Menschen zurückgeht, bleibt 
nur die Hoffnung, daß es dem jugoslawischen Naturschutz gelingen möge, 
noch rechtzeitig eine Wendung zum Besseren herbeizuführen. Steinbacher 
(1960) machte ähnliche Beobachtungen in Rumänien (vgl. auch Spitzen­
b e r g e r , 1966).

Die erste Hälfte der Exkursion stand unter dem Einfluß eines Ein­
bruchs polarer Luftmassen, die Kälte und Regen und unangenehmen 
Nordwind brachten. Zwar entkamen w ir beim Überschreiten des Alpen­
hauptkammes der Regenfront, die uns jedoch am 2. und 3. VI. über­
rollte, zum vorzeitigen Abbruch der Babuna-Exkursion zwang und die 
erste Fahrt zur griechischen Grenze zu einer feucht-kühlen Angelegenheit 
machte. Danach herrschte angenehm warmes, für Gebiet und Jahreszeit
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aber immer noch zu kühles Wetter, das erst am Tag der Heimreise die 
„richtigen“ Temperaturen erreichte.

156 Arten wurden von uns in Mazedonien festgestellt:

H a u b e n t a u c h e r  (Podiceps cristatus)
6 paarweise zusammenhaltende auf dem Prespa-See vor Perovo am

6. VI.; 1 Paar auf den Fischteichen am 7. VI.

S c h w a r z h a l s t a u c h e r  (Podiceps nigricollis)
Insgesamt 6 paarweise zusammenhaltende auf dem Prespa-See zwischen 

Perovo und Oticevo. Er ist in Mazedonien nicht besonders häufig. M a -  
katsch  (1950) stellte ihn lediglich in der —  jetzt nicht mehr als Brutgebiet 
geeigneten — Crna Reka-Niederung fest und M örike (1963) zahlreich auf 
dem Ohrid-See.

Z w e r g t a u c h e r  (Podiceps ruficollis)
An wenigstens drei Stellen auf Tümpeln im Sumpfgebiet bei Perovo am

6. VI., auf den Fischteichen trillerten am 7. VI. zahlreiche. Wenigstens 3 
auf der restlichen Wasserfläche des Katlanovo-Sees am 8. VI.

K o r m o r a n  (Phalacrocorax carbo)
Etwa ein Dutzend bis 15 auf dem freien Prespa-See vor Oticevo, v ie l­

fach gemeinsam mit Pelikanen fischend. Auch Haubentaucher scheinen 
manchmal an diesen gemeinsamen Jagden beteiligt zu sein.

Z w e r g s c h a r b e  (Phalacrocorax pygmaeus)
Am 6. VI. wenigstens 8 ruhende auf Schlammbänken in einer Bucht des 

Prespa-Sees östlich Perovo.

R o s a  p e l i k a n  (Pelecanus onocrotalus)
Von insgesamt 8 gleichzeitig am 6. VI. vor Oticevo auf dem Prespa-See 

festgestellten Pelikanen wurden 4 nach den Flügelmerkmalen als Rosa­
pelikane bestimmt. Einer am 7. VI. an den Fischteichen an der Straße nach 
Florina.

K r a u s k o p f p e l i k a n  (Pelecanus crispus)
2 der Pelikane vor Oticevo gehörten zu dieser Art. Am  7. VI. waren 2 

an den Fischteichen.

G r a u r e i h e r  (Ardea cinerea)
Am 1. VI. wenigstens 2 in Reisfeldern bei Dl. Balvan nördlich Stip;

1 fliegender über dem Dorf Novaci in der Crna Reka-Niederung am 
Abend des 5. VI.; wenigstens 17 im Sumpfgebiet bei Perovo am 6. VI., 
etwa ebensoviele an den Fischteichen am 7. VI. Ein Reiher fängt einen 
großen Seefrosch (Rana ridibunda) und schlingt ihn mit großer Mühe 
etappenweise hinunter.

P u r p u r r e i h e r  (Ardea purpurea)
Wenigstens 10 im Sumpfgebiet östlich Perovo am 6. VI.; 5— 6 an den 

Fischteichen am 7. VI. und mindestens 7 im Gebiet von Katlanovo am 8. VI.
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S i l b e r r e i h e r  (Casmerodius albus)
4 im  S u m p fg e b i e t  ö s t lic h  P e r o v o .  N a c h  B a u e r  u n d  G lu t z  (1966) is t  d ie  

A r t  n och  B r u t v o g e l  in  d e r  C r n a  R e k a -N i e d e r u n g ,  w a s  a b e r  a n g e s ic h ts  d e r  

U m w a n d lu n g  d ie s e s  e h e m a l ig e n  S u m p fg e b i e t e s  in  e in e  r e in e  K u l t u r l a n d ­
sch a ft  f r a g l i c h  e r s c h e in e n  m u ß ;  n a c h  S t e in b a c h e r  (1966) s o l le n  d ie  B r u t ­
v o r k o m m e n  d e r  w e s t l ic h e n  B a lk a n h a lb in s e l  g a n z  e r lo s c h e n  s e in  (v g l .  a u c h  

S p itz e n b e rg e r , 1966). N a c h  M a k a ts c h  (1950) m u ß  d e r  S i l b e r r e ih e r  b e r e i t s  

u m  d ie  J a h r h u n d e r t w e n d e  im  w e s t l ic h e n  M a z e d o n ie n  n u r  n o c h  s p o ra d is c h  

B r u t v o g e l  g e w e s e n  se in .

S e i d e n r e i h e r  (Egretta garzetta)
Gut ein Dutzend am 6. VI. am Ufer des Prespa-Sees zwischen Perovo 

und Oticevo. Einige weitere im Sumpfgebiet östlich Perovo. Am  7. VI. flo­
gen bei Orizari (SW Veles) 21 in Formation in Richtung zum Vardar. Am 
8. VI. überflog einer den Katlanovo-Sumpf.

R a l l e n r e i h e r  (Ardeola ralloides)
Am 6. VI. einer im Sumpfgebiet östlich Perovo, 2 auf einer sumpfigen 

Viehweide nördlich des gleichen Ortes. Einer an den Fischteichen am 7. VI.

G r o ß e  R o h r d o m m e l  (Botaurus stellaris)
Eine ruft im Sumpfgebiet bei Perovo am 6. VI.; am 7. VI. fliegt eine an 

den Fischteichen an der Straße nach Florina auf und stößt auf fliegende 
Graugänse.

Z w e r g d o m m e l  (Ixobrychus minutus)
Ein (5 fischt von einer frei im Wasser stehenden Weide bei Perovo aus 

mehrmals erfolgreich. Die Beute sind etwa schnabellange Jungfische. Eine 
weitere in einer Bucht des Sumpfgebietes östlich Perovo. 1 am 8. VI. bei 
Katlanovo.

W e i ß e r  S t o r c h  (Ciconia ciconia)
Von den von Jovetic (1960) für 1958 in Nord-Mazedonien ermittelten 

1490 besetzten Horsten standen über die Hälfte in von uns besuchten Ge­
bieten. Orte, in denen w ir besonders viele besetzte Horste fanden, waren 
Kadrifakovo am Rande des Ovce Polje (7, davon ein Baumhorst) und Pe­
rovo am Prespa-See (12 Horste, davon 2 auf Masten). Ein besetzter Baum­
horst auf einer hohen Ulme in der Feldlandschaft bei den Fischteichen an 
der Straße nach Florina. Die Jungen in den Horsten in Perovo waren sehr 
unterschiedlich entwickelt. Während die ältesten bereits gut die Größe 
einer starken Hausente hatten und sicher auf den Beinen standen, schie­
nen in anderen Horsten die Jungen noch sehr klein oder waren überhaupt 
noch nicht ausgefallen, da w ir in einem Fall beobachten konnten, daß der 
Altvogel eindeutig Eirollbewegungen machte (6. VI.).

S c h w a r z s t o r c h  (Ciconia nigra)
Am 2. VI. fliegt einer mit prall gefülltem Kehlsack und Kropf vom Var­

dar her zu dem bekannten Horst in der Babuna-Schlucht. Am  3. VI. je 
einer auf Sandbänken des Vardar zwischen Gewgelija und Udovo und 
unterhalb Demir Kapija. Der letztere fischte erfolgreich (1 etwa schnabel­
langer und 2 kleinere Fische) und pickte eifrig im Spülsaum der Sand­
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bank nach kleinen Nahrungsbrocken. Außerdem schnatterte er nach Art 
des Löfflers im trüben Flachwasser.

S i c h l e r  (Plegadis falcinellus)
Am  6. VI. fällt einer bei einem weit in den Prespa-See vorgeschobenen 

Schilfhorst bei Perovo ein.

L ö f f l e r  (Platalea leucorodia)
Einer überfliegt uns im Sumpfgebiet bei Perovo am 6. VI.; wohl den 

gleichen treffen w ir später auf einer relativ trockenen Viehweide beim 
Fang von Insekten (vermutlich Heuschrecken).

G r a u g a n s  (Ans er ans er)
Am  7. VI. fliegen 6 an den Fischteichen an der Straße nach Florina auf 

und streichen nach Osten ab.

S t o c k e n t e  (Anas platyrrhynchos)
Am  4. VI. 8 ruhende Erpel auf einer Schotterbank im Vardar oberhalb 

Demir Kapija; am 6. VI. mehrere Erpel und 1 Ente bei Perovo.

K n ä k e n t e  (Anas querquedula)
Zwei Paare und ein Erpel im Sumpfgebiet bei Perovo am 6. VI.; der­

artige Sommerbeobachtungen legen den Verdacht auf ein Brutvorkommen 
nahe. Dieses ist aber, soweit aus der Literatur ersichtlich, bisher für Ma­
zedonien noch nicht nachgewiesen (vgl. M a k a t s c h  1950 und K r a u s  und C o n -  

RADTY 1965).

M o o r e n t e  (Aythya nycroca)
Mindestens 2 Paare östlich Perovo am Prespa-See am 6. VI.; wenig­

stens 1 Paar an den Fischteichen am 7. VI.

S c h m u t z g e i e r  (Neophron percnopterus)
Er ist verbreiteter als die beiden großen Arten, aber weniger zahlreich 

als der Gänsegeier. 4 kreisen gleichzeitig über der Topolkaschlucht am 
31. V.; ein Paar hat hier unter einem Felsüberhang der Südwand im oberen 
Teil seinen Horst. Einer der Vögel sitzt lange davor und geht schließlich 
aufs Nest. 3 am 1. VI. in einem gemischten Geierflug über dem Stadtrand 
von Stip. 2 am 2. VI. über der Babuna-Schlucht. 6 am 3. VI. bei schlechtem 
Wetter am Geierschlafplatz von Demir Kapija, am gleichen Ort kreisen 
am Tag darauf mindestens 4. Am  5. VI. 2 zusammen mit anderen Geiern 
über der Brachlandschaft zwischen Veles und Izvor. Einer über der Ebene 
bei den Fischteichen an der Straße nach Florina am 7. VI. und ein weiterer 
am gleichen Tag über der nördlichen Abfahrt des Babuna-Passes. Am
8. VI. 1 über Katlanovo. Sauber geleerte Schildkrötenpanzer sind sein 
Werk.

G ä n s e g e i e r  (Gyps fulvus)
Obwohl seltener geworden, ist er nach dem Storch immer noch der auf­

fallendste Großvogel; wo er vorkommt ist er häufiger als der Schmutz­
geier. Am  30. V. einer hoch über der Skopska Crna Gora. Über der Topol- 
ka-Schlucht am 31. VI. 2 +  1 +  4 +1  und am folgenden Tag über dem
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Stadtrand von Stip 10 zusammen mit 3 Schmutz- und einem Kuttengeier. 
Am gleichen Tag einer im Hügelland südlich Kadrifakovo, der heftig von 
einem alten Kaiseradler angegriffen und schließlich zur Landung gezwun­
gen wurde. In der Babuna-Schlucht am 2. VI. gleichzeitig 11, z. T. wohl 
die gleichen Vögel, die w ir über der Topolka gesehen hatten. Am Nach­
mittag des 3. VI. bei kaltem, regnerischem Wetter ein Dutzend auf den 
Felsbändern des Kessels von Demir Kapija. Bemerkenswert ist, daß die­
ser alte Geierplatz trotz der Beunruhigung während des Baues der beiden 
Autobahn-Tunnels und Brücken nicht aufgegeben wurde und sich die 
Geier durch den Autoverkehr nicht stören lassen. Erst als w ir sie allzu 
direkt mit den Gläsern betrachteten, flogen sie w iderw illig ab. Am Tag 
darauf kreisten etwa 10 in der näheren und weiteren Umgebung, nur
2 waren aufgeblockt. Am  5. VI. 2 +  6 von Babuna- und Topolka-Schlucht 
herkommend über Felder westlich Veles hinausfliegend.

K u t t e n g e i e r  (Aegypius monachus)
Wesentlich seltener als die beiden anderen Arten. Einer in dem Geier­

flug über Stip am 1. VI. und 2 am gleichen Tag in den Hügeln südlich 
Kadrifakovo am Boden sitzend und fliegend. Am  2. VI. einer über der 
Babuna-Schlucht und am 4. VI. einer über Demir Kapija. Einer am Mor­
gen des 5. VI. von der Babuna-Schlucht kommend über die Felder west­
lich Veles hinausfliegend.

K a i s e r a d l e r  (Aquila  heliaca)
Diese A rt ist gegenüber der Zeit vor 23 Jahren erschreckend selten 

geworden, ganz zu schweigen von den Verhältnissen, wie sie D o f l e in  (1921) 
und S t r e s e m a n n  (1920) schildern. D o f l e in  beklagt bereits für 1917 die A b ­
nahme der Großgreife. Am  Nachmittag des 1. VI. in den Hügeln südlich 
Kadrifakovo 2 voll ausgefärbte Altvögel, ein heller Jungvogel und ein 
brauner, mittelalter Vogel. Einer der Altvögel, vermutlich das (5, griff 
heftig einen vorbeifliegenden Weißkopfgeier an und schlug ihn mit ge­
schlossenem Fang auf den Rücken. Schließlich wurde der Geier zur 
Landung gezwungen. Ein am gleichen Morgen bei Höhe 356 östlich Titov 
Veles kreisender unausgefärbter Adler mit großen Mauserlücken im Flügel 
dürfte nach dem Gesamteindruck ebenfalls ein Kaiseradler gewesen sein.

Z w e r g a d l e r  (Hieraaetus pennatus)
3 am 4. VI. bei Demir Kapija. Sie halten sich zunächst am Geierschlaf­

platz im Felskessel auf — Jagd auf Felsentauben? — und segeln später 
über den Felsen. Ein sehr heller Vogel stieß unmittelbar neben der Straße 
vergeblich auf eine Beute und fiel dann in einem Obstgarten bei den 
Häusern des Ortes Demir Kapija ein.

A d l e r b u s s a r d  (Buteo rufinus)
Am 31. V. 2 über der Topolka-Schlucht, am 2. VI. ein Paar wahrschein­

lich am Horst im Engteil der Babuna-Schlucht.

M ä u s e b u s s a r d  (Buteo buteo)
Je einer am 5. und 7. VI. über der nördlichen Auffahrt des Babuna- 

Passes.
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S p e r b e r  (A ccip iter nisus)
Einer jagt am Morgen des 31. V. am Stadtpark von Veles ( M ö l l e r ). Ein 

am 7. VI. über den Fischteichen an der Straße nach Florina kreisender 
kleiner Accip iter war nicht näher zu bestimmen (K.)

S c h w a r z m i l a n  (M ilvus migrans)
Die A rt ist in Mazedonien wohl immer selten gewesen (vgl. M a k a t s c h ). 

W ir haben Milane nur zweimal beobachtet: je 1 Vogel im Vardartal 
nördlich Udovo am 3. VI. und bei Demir Kapija am 4. VI.

R o h r w e i h e  (Circus aeruginosus)
M a k a t s c h  (1950) bezeichnet die Rohrweihe noch als einen häufigen Brut­

vogel geeigneter Örtlichkeiten Nordmazedoniens. W ir konnten nur eine 
Beobachtung eines dunklen Vogels im Vardartal nördlich Gewgelija am
3. VI. verzeichnen. Auffallend war ihr Fehlen am Prespa-See und bei 
Katlanovo.

W e i ß b ü r z e l w e i h e  (Circus spec.)
Eine weibliche Weißbürzelweihe am 1. VI. über Feldern bei Höhe 356 

östlich Veles. Das Datum ist bemerkenswert, da keine der drei Arten 
Brutvogel in Nordmazedonien ist.

B a u m f a l k  (Falco subbuteo)
Einer im Hügelland bei Kadrifakovo am 1. VI., weiter je einer am 3. VI. 

bei Udovo, am 4. VI. an einem Steinbruch oberhalb der Türkenstadt von 
Veles und bei Demir Kapija, der dort auf Schwalben jagt und auf einen 
segelnden Zwergadler stößt.

W a n d e r f a l k  (Falco peregrinus)
Einer am 3. VI. bei Udovo und eine nicht ganz sichere Beobachtung bei 

Demir Kapija am 4. VI.

R ö t e l f a l k  (Falco naumanni)
Häufig, aber fast immer bei und in größeren Ortschaften mit Stein­

gebäuden. In Veles vor allem in der Altstadt rechts des Vardar, abends 
sammeln sie sich eifrig rufend auf den flachen Dächern gegenüber dem 
Hotel. Entsprechende Beobachtungen in Bitola, wo sie sich vor allem auf 
hohen Häusern an der Hauptstraße auf hielten. Recht zahlreiche in Skoplje, 
Stip und Negotin. Gelegentlich auch an einzelnen größeren Gebäuden 
(Bahnstationen) oder in Steinbrüchen; so an der Straße zwischen Demir 
Kapija und Veles.

T u r m f a l k  (Falco tinnunculus)
Nicht selten, aber im Gebiet mehr in Natur-Biotopen als in Siedlungen. 

Am Brutplatz in den Steilfelsen der Babuna-Schlucht am 2. VI., ferner am 
31. V. in der Topolka-Schlucht, am 1. VI. rüttelnd und rufend und auf 
die Kaiseradler hassend im Hügelland bei Kadrifakovo, am gleichen Tag 
im Auwald der Bregalnica bei Dl. Balvan. Am  4. VI. bei Bemir Kapija.

S t e i n h u h n  (A lectoris graeca)
Im  Hügelland südlich Kadrifakovo am 1. VI. verhört und eines am

2. VI. in der Felsenge der Babuna gehört und gesehen.

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



q . B o d e n s te in  u. B . K ro y m a n n : Mazedonien-Exkursion 141

R e b h u h n  (Perd ix perdix)
Eines in Getreidefeld bei Dzumalija (Ovce Polje) am 1. VI., eines ge­

sehen und weitere gehört in Weizenfeldern der Crna Reka-Niederung 
zwischen Bitola und Novaci am 5. VI.; ein Paar vor dem Bus abstreichend 
im trockenen Hügelland sw. Orizari am 7. VI.

W a c h t e l  (Coturnix coturnix)
Eine ruft in einem Getreidefeld nördlich Gewgelija am 3. VI. Zahlreich 

in den Getreidefeldern der Crna Reka-Niederung am Abend des 5. VI.; 
wir verhörten von einem Punkt aus bis 4 schlagende Hähne. Am  6. VI. 
1 Ex. Sumpfwiese südl. Drmeni. Am  7. VI. mehrfach in Feldern an der 
Straße von Bitola nach Prilep.

F a s a n  (Phasianus colchicus)
Am 30. V. vom fahrenden Bus aus bei Katlanovo ein abstreichendes 

Paar und an der gleichen Stelle am 8. VI. 1 oder 2 krähende Hähne. Einer 
ruft im Auwald bei Karaorman am 1. VI.

B l ä ß h u h n  (Fulica atra)
Etwa 10 auf Wasserflächen des Sumpfgebietes bei Perovo am Prespa- 

See am 6. VI., sehr viele auf den Fischteichen an der Straße nach Florina 
am 7. VI. und etwa ein halbes Dutzend auf der restlichen Wasserfläche des 
Katlanovo-Sees am 8. VI.

T e i c h h u h n  (Gallinula chloropus)
3 bis 4 auf den Fischteichen an der Straße nach Florina am 7. VI.

K i e b i t z  (Vanellus vanellus)
Einer in den Reisfeldern bei Dl. Balvan am 1. VI.; auf feuchten Wiesen 

und Viehweiden bei Perovo mehrfach paarweise zusammenhaltende K ie ­
bitze, die den Eindruck von Brutvögeln machen am 6. VI. — ; am folgen­
den Tag im Wiesengelände bei den Fischteichen an der Straße nach Flo­
rina eine größere Zahl teils paarweise, teils in Trupps (bis 1 Dutzend) 
zusammenhaltender.

F l u ß r e g e n p f e i f e r  (Charadrius dubius)
4 paarweise zusammenhaltende und ein weiterer auf Sandbänken der 

Bregalnica bei Dl. Balvan. Am  3. VI. einer auf einer Schotterbank des 
Vardar bei Demir Kapija.

U f e r s c h n e p f e  (Limosa limosa)
Wenigstens 4 auf den Wiesen an den Fischteichen am 7. IV. Die Art 

brütet nicht in Macedonien.

R o t s c h e n k e l  (Tringa totanus)
Einer singend im Sumpfgebiet bei eProvo am 6. VI.; 8 in einem Flug 

im Wiesengebiet bei den Fischteichen an der Straße nach Florina am
7. VI. und einer bei Katlanovo am 8. VI.

U f  e r l ä u f e r  (Actitis hypoleucos)
Je einer auf Sandbänken des Vardar zwischen Udovo und Demir Kapija 

am 3. VI. und oberhalb Demir Kapija am 4. VI.
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K a m p f l ä u f e r  (Philomachus pugnax)
Einer zusammen mit 8 Rotschenkeln auf den Wiesen bei den Fischteichen 

am 7. VI.

T r i e 1 (Burhinus oedicnemus)
Ein Paar auf einem trockenen Feld an der Straße Veles—Prilep etwa 

20 km westlich Veles am 6. VI.

B r a c h s c h w a l b e  (Glareola pratincola)
3— 4 jagen über den Fischteichen an der Straße nach Florina am 7. VI. 

nach Insekten.

L a c h m ö w e  (Larus ridibundus)
Eine bis zwei über dem Prespa-See am 6. VI. und eine über den Fisch­

teichen am 7. V I.; alle waren unausgefärbt

T r a u e r s e e s c h w a l b e  (Chlidonias niger)
Ein gemischter Trupp aus Trauer- und Weißflügelseeschwalben über 

überschwemmten Wiesen an der serbisch-macedonischen Staatsgrenze 
am 30. V.; am gleichen Tag und am 8. VI. zwischen 5 und 10 über dem 
Katlanovo-See. Am  6. VI. viele über dem Prespa-See und am folgenden 
Tag an den Fischteichen. Hier eine Brutkolonie von etwa 20 Paaren; die 
Nester w ie üblich auf schwimmender Vegetation.

W e i ß f l ü g e l s e e s c h w a l b e  (Chlidonias leucoptera)
Etwa 10 mit Trauerseeschwalben nahe der serbisch-macedonischen 

Staatsgrenze am 30. V. und 2 über den Fischteichen an der Straße nach 
Florina am 7. VI.

F l u ß s e e s c h w a l b e  (Sterna hirundo)
Einige Paare auf einer Sandbank des Vardar südlich der Straßenbrücke 

bei Udovo am 3. VI., sie verhalten sich wie Brutvögel am Nest. Am 4. VI. 
mehrfach einzelne und lose kleine Gesellschaften am Vardar zwischen 
Veles und Demir Kapija. V iele über dem Prespa-See am 6. VI.

F e l s e n t a u b e  (Columba livia)
Ein Brutpaar an dem z. T. weggesprengten nördlichen Eingangsfelsen 

der Topolka-Schlucht und einige weitere im Inneren der Schlucht. Einige 
Paare in Höhlungen der Nagelfluh-Formation der mittleren Babuna- 
Schlucht und viele in den Höhlen und Löchern der Steilfelsen der Enge. 
Mehrere Paare an den Felsen bei Demir Kapija; die frühere, sehr starke 
Kolonie, die 1944 mehrere 100 Paare stark gewesen sein muß (B.), hat 
wohl als Folge der Bauarbeiten an der neuen Autostraße stark abge­
nommen; allerdings konnten w ir nicht die Außenseiten der Felsen ein- 
sehen, an denen sich früher ein erheblicher Teil der Nisthöhlen befand. 
Die Tauben in der Babuna-Schlucht und bei Demir Kapija scheinen etwas 
mit verwilderten Haustauben vermischt zu sein; unter den Tauben in der 
Babuna-Schlucht fiel uns ein fahl gefärbter Vogel auf (etwa w ie die Haus­
taubenrasse „Coburger Lerche“ gefärbt); ein zweiter hatte einen grauen 
statt weißen Unterrücken und bei Demir Kapija war ein Vogel gehäm­
mert. G oodwin (1954) hat in Großbritannien und im zentralen Mittelmeer- 
Gebiet nicht beobachtet, daß sich verw ilderte Haustauben und wilde Fel­
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sentauben vermischen, sie halten dort an separaten Brutbiotopen fest, 
auch wenn sie sich bei der Nahrungssuche an den gleichen Stellen einfin­
den; in Mazedonien scheinen die Verhältnisse anders zu liegen. So flogen 
die beiden Tauben von der Topolka-Mündung in Richtung Veles um sich 
dort verwilderten Haustauben anzuschließen, die in einem verfallenen 
Haus am Ortseingang leben. Verwilderte Haustauben trafen w ir außer­
dem im Bitola, Stip und Negotin. Im Körperbau waren sie fast alle felsen­
taubenähnlich, die Färbung in Veles, Stip und Negotin meist wildblau, ge­
hämmert oder dunkel, in Bitola zeigten sie die übliche Vielfarbigkeit un­
serer Straßentauben. Brieftaubentypen, die bei uns und nach G o o d w in  in 
Großbritannien oft vorherrschen, sahen w ir keine.

H o h l t a u b e  (Columba oenas)
Eine fliegt beim Dorf Dzumalia am Südrand des Ovce Polje am 1. VI. 

aus einer höhlenreichen Feldulme.

R i n g e l t a u b e  (Columba palumbus)
Ein Paar in der Topolka-Schlucht am 31. V. (dort sah sie B. bereits 

1944), 2 im Hügelland südlich Kadrifakovo am 1. VI., wenigstens ein Paar 
in der Babuna-Schlucht am 2. IV., eine bei Udovo und 2 bei Stobi am
3. VI., 2 im Tal des Desna-Bachs an der Nordseite des Babuna-Passes.

T u r t e l t a u b e  (Streptopelia turtur)
Nach der Dohle der auffälligste und häufigste mittelgroße Vogel in den 

meisten aufgesuchten Landesteilen, vor allem, wo höhere Vegetation aus­
reichende Brutmöglichkeiten bietet. Auffallend ist ihre Vorliebe für Stra­
ßen, die sie offensichtlich der Wärmeausstrahlung wegen auf sucht; in 
Mazedonien fiel uns das besonders bei der Auffahrt zum Babuna-Paß am
5. VI. bei sonnigem, aber noch relativ kühlem Wetter auf, noch mehr in 
Slavonien am 29. V.

T ü r k e n t a u b e  (Streptopelia decaocto)
Sie ist häufig; in den von uns besuchten Ortschaften erreicht sie nicht 

die gleiche Siedlungsdichte w ie in vergleichbaren westdeutschen oder 
österreichischen Städten. Nur einmal trafen w ir eine wirkliche Massen- 
Ansammlung; bei der Schweine- und Geflügelfütterung eines großen 
landwirtschaftlichen Betriebes (Staatsgut Dl. Balven) am westlichen Bre- 
galnica-Ufer, wo sich an den Futtertrögen und im Auwaldstreifen auf dem 
anderen U fer einige 100 versammelt hatten. W ir trafen sie in Veles, Stip, 
Dzumalia (anscheinend, nur 1 Paar), Negotin, Prilep, Skoplje, Bitola und 
ein Paar an den Gebäuden der Fischzucht südlich Bitola; also vorwiegend 
in Siedlungen städtischen Charakters.

K u c k u c k  (Cuculus canorus)
Am 1. VI. rufen $ und $ im Auwald bei Dl. Balvan; je 1 rufendes c$ 

am 2. VI. im vorderen Teil der Babuna-Schlucht, am 4. VI. bei Demir 
Kapija, am 5. und 7. VI. auf der Höhe des Babuna-Passes und am 8. VI. 
bei Katlanovo.

S t e i n k a u z  (Athene noctua)
Besonders häufig im Gebiet zwischen Demir Kapija und Veles. Hier
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saßen sie am Spätnachmittag des 4. VI. auf den Leitungsmasten entlang 
der Straße und sonnten sich. In Veles verhörten w ir ihn wiederholt in der 
Morgendämmerung. Einer in einem Steinbruch bei Kadrifakovo am 1. VI.

W a l d k a u z  (S trix  aluco)
In der Nacht vom 2. auf den 3. VI. ein heulender und trillernder in 

Veles (B.).

Z w e r g o h r e u l e  (Otus scops)
Ihr galten mehrere abendliche Gänge in den Stadtpark von Veles. Ma­

ximal konnten w ir am Abend des 4. VI. 4 gleichzeitig im näheren Umkreis 
rufende feststellen, davon ein Jungvogel im „Stimmbruch“ , außerdem 
einen weiteren Rufer jenseits des Vardar.

W a l d o h r e u l e  (Asio otus)
Eine Junge fiept am Abend des 4. VI. im Stadtpark von Veles.

Z i e g e n m e l k e r  (Caprimulgus europaeus)
Einer am Abend des 5. VI. in einem kleinen Gehölz am Stadtrand von 

Bitola.

M a u e r s e g l e r  (Apus apus)
Der Mauersegler fehlt auch heute noch als Brutvogel in den besuchten 

Teilen Nord-Mazedoniens. Am  Abend des 30. und 31. V. über dem Vardar 
bei T itov Veles jagende Segler, die später Gebäude anflogen, waren o f­
fensichtlich Vorboten der großen Scharen, die dem Kaltlufteinbruch nach 
Süden auswichen und uns am Nachmittag des 1. VI. am Südrand des Ovce 
Polje und am 3. VI. im Vardar-Tal zwischen Veles und Gevgelija auffie­
len. Es waren Tausende von Seglern, wahrscheinlich ein Großteil der Po­
pulation des pannonischen Raums (vgl. S c h m id t , 1966) und der Südost- 
Alpen, die dann nach Wetterbesserung sofort wieder verschwanden. Am 
4. VI. noch einige bei Demir Kapija, danach keine mehr bis zur Rückkehr 
nach Beograd, wo die A rt Brutvogel ist.

A l p e n s e g l e r  (Apus melba)
Einer im Vardartal oberhalb Udovo am 3. VI., 3 bis 4 hoch über den 

Felsen von Demir Kapija am 4. VI., am 5. VI. 2 und einer an der Straße 
Veles —  Izvor und schließlich einer über dem Prespa-See am 6. VI.

E i s v o g e l  (Alcedo atthis)
Je einer an der Topolka am 31. V., an der Bregalnica nördlich Stip am 

1. VI., an der Babuna am 2. VI. und in der Schlucht von Demir Kapija am
4. VI.

B i e n e n f r e s s e r  (Merops apiaster)
Die ersten vom Bus aus an der Straße Skoplje —  Veles bei Katlanovo 

am 30. V., danach trafen w ir fast täglich auf seine Siedlungen; so einige 
Röhren in den lehmigen Steilufern einiger Bäche am Südrand des Ovce 
Polje, an der Bregalnica nördlich Stip —  in unmittelbarer Nähe eines 
vielbegangenen Weges —  und in einer Sandgrube bei Kadrifakovo am
1. VI., am Babuna-Ufer im unteren Teil der Schlucht am 2. VI., an meh­
reren Stellen am Vardar, in einer kleinen Sandgrube der Straße von Veles
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nach  Orizane in einer völlig ariden Gegend, an der Crna Reka usw. Meist 
w a r e n  es kleinere Kolonien mit 2 bis 4 besetzten Röhren.

B l a u r a k e  (Coracias garrulus)
Die Blaurake trafen w ir fast täglich. Besonders viele sahen w ir am

1. VI. im südlichen Randgebiet des Ovce Polje zwischen Stip und Veles 
und an der Straße zwischen Veles und Demir Kapija, also in versteppten 
Trockengebieten. Paare am Brutplatz u. a. im Stadtpark von Veles, in 
einer Sandgrube bei Kadrifakovo und in einer alten, höhlenreichen Feld­
ulme bei Dzumalia. Die Rake ist „Charaktervogel“ der Leitungsdrähte. 
Sie fehlt anscheinend in höheren Lagen, z. B. am Prespa-See.

W i e d e h o p f  (Upupa epops)
Fast täglich beobachtet; u. a. im Stadtpark von Veles und am Brutplatz 

in der gleichen Feldulme bei Dzumalia, in der außer ihm noch Blaurake, 
Dohlen, Stare, Haus- und Feldsperlinge brüteten.

G r ü n s p e c h t  (Picus viridis)
Ein futtersuchendes $ an den Felsen der Topolka-Schlucht am 31. V., ein 

rufendes $ im Auwald an der Bregalnica nördlich Stip; einer in der Ba- 
bunaschlucht am 3. VI. und ein rufendes im Desna-Tal am 7. VI.

G r a u s p e c h t  (Picus canus)
Ein rufendes $ an der gleichen Stelle des Desna-Tals (nördliche Au f­

fahrt zum Babuna-Paß) wie der Grünspecht, etwa 6 km vor dem Ort 
Izvor am 7. VI. Der Vogel ist sehr erregt und w ir stellen schließlich fest, 
daß er in einer Pappel eine Nisthöhle mit knapp flüggen juv. hat, die 
teils am Stamm, teils in der Höhle gefüttert werden. Dieser Fund ist be­
merkenswert, da nach der Übersicht bei M a k a t s c h  (1950) der Grauspecht 
in Nordmazedonien nicht über die Breite von Skoplje nach Süden geht. 
Der Beobachtungsort liegt etwa auf 41° 30' n. Br., Skoplje auf 43° n. Br.

B u n t s p e c h t  (Dendrocopos maior)
B l u t s p e c h t  (Dendrocopos [m a ior] syriacus)

Nach den Ausführungen bei M a k a t s c h  (1950) könnte es scheinen, daß 
zum mindesten im Norden des Gebietes diese beiden sympatrischen For­
men (vgl. Voous, 1947) sich ökologisch nicht unterscheiden. Uns scheint, 
daß nicht immer ganz sichere Bestimmungen durch seine Gewährsmänner 
und die Tatsache, daß die Jungen sofort nach dem Selbständigwerden 
weit herumstreifen und es dann zu einem zeitweiligen Nebeneinander im 
gleichen Gebiet und Biotop kommt, zu diesem Schluß führten. Lediglich 
im Gebiet von Skoplje scheint es zu einer engeren Verzahnung beider 
Formen zu kommen (mit gelegentlichen Bastardierungen; mir haben bei 
einer Bearbeitung des Balgmaterials der Museen Berlin, München, Wien 
und Kopenhagen insgesamt 3 sicher intermediäre Stücke Vorgelegen; B). 
Weiter im Süden — und das gilt dann auch wieder für das Ausbreitungs­
gebiet des Blutspechtes bis ins Wiener Becken — sind beide Formen 
ziemlich scharf ökologisch geschieden. Der Buntspecht ist ein Vogel der 
ursprünglichen Wälder (vgl. S o m m e r f e l d , 1966), d. h. also, hier der Wald­
reste im Gebirge; der Blutspecht dagegen ein Vogel der Auwaldstreifen an 
den Flüssen, der Schluchtwälder und Gartenanlagen. Hieraus erklärt sich, 
daß in den Aufsammlungen der Mazedonischen Kommission fast nur Blut­
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spechte erscheinen (Stresemann, 1920) und es heißt, im Süden des Gebiets 
komme nur der Blutspecht vor. Bei Fehringer (1922) und Gengler u . Strese­
mann (1919) steht richtiger, daß er „ein Brutvogel der Ebene“ sei. A lle von 
mir (B.) im Juli/August 1944 in der näheren Umgebung von Skoplje be­
obachteten Buntspechte waren, soweit sicher anzusprechen, Blutspechte.

Den B u n t s p e c h t  sahen w ir nur einmal: 1(5 fliegt bei der Auffahrt 
zum Babuna-Paß schräg vor dem Bus weg, so daß rotes Nackenband und 
helle Schwanzaußenfedern gut zu sehen sind (5. VI.).

Den B l u t s p e c h t  trafen w ir im Stadtpark von Titov Veles — hier 
liefert er die Bruthöhlen für die Zwergohreule — , in den Schluchtwäldern 
von Topolka (2 Paare) und Babuna, im Auwald an der Bregalnica bei Stip, 
in den Auwaldstreifen am Vardar an einigen Stellen zwischen Veles und 
Gevgelija und schließlich im Stadtpark von Bitola.

M i t t e l s p e c h t  (Dendrocopos medius)
Ein <5 im Desna-Tal am 7. VI.

K u r z z e h e n l e r c h e  (Calandrella brachydactyla)
Charaktervogel öder Trockengebiete. Besonders häufig im Ovce Polje 

und über seinen südlichen Randhügeln, auf den Höhen südlich von Veles, 
im Trockengebiet zwischen Veles und Izvor und zwischen Veles und Stobi; 
seltener zwischen Bitola und der griechischen Grenze und in der kultivier­
ten Crna Reka-Ebene, häufiger wieder zwischen Bitola und Prilep und an 
der westlichen Auffahrt zum Paß. Die Kurzzehenlerche bevorzugt dort, 
wo sie neben Kalander- oder Feldlerche vorkommt, deutlich die steinige­
ren und trockeneren Gebiete.

K a l a n d e r l e r c h e  (Melanocorypha calandra)
Häufig im Ovce Polje, im Vardartal und zwischen Veles und Izvor in 

Biotopen, in denen bei uns die Feldlerche vorkommt, d. h. Getreidefelder 
und Ödland mit höherer Vegetation, als die Kurzzehenlerche sie liebt.

H e i d e l e r c h e  (Lu llu la arborea)
Eine singt auf einem Leitungsdraht in den Hügeln zwischen Topolka- 

Schlucht und Veles (K.) am 31. V., eine weitere auf den Höhen westlich 
Veles am Abend des 7. VI. Auf der Paßhöhe des Babuna-Passes sangen 
gleichzeitig wenigstens 4, auch sie meist im Sitzen von dem Draht der zu 
dem Rasthaus führenden Lichtleitung (Paßhöhe etwa 1100 m).

H a u b e n l e r c h e  (Galerida cristata)
Die Haubenlerche fanden w ir in allen besuchten Gebieten. Sie geht in 

noch ödere Gebiete als die Kurzzehenlerche und ist dort mit Grauammer, 
Brachpieper und Stieglitz einer der wenigen regelmäßig auftretenden 
Kleinvögel. Sie ist aber nicht auf derartige Gebiete beschränkt, sondern 
kommt auch in relativ feuchter Umgebung, w ie etwa in der Wiesen- und 
Feldlandschaft zwischen Bitola und der griechischen Grenze oder den Ge­
treidefeldern der Crna Reka-Niederung vor, hier allerdings in trockenen 
Kleinbiotopen.

F e l d l e r c h e  (Alauda arvensis)
Sehr zahlreich über den Getreidefeldern der Crna Reka-Niederung und 

in geringerer Siedlungsdichte zwischen Bitola und der griechischen Gren­
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ze. Sie ersetzt offensichtlich in diesen höher gelegenen Gebieten (Bitola 
593 m) die Kalanderlerche. Auch über Feldern zwischen Kozjak, Caridvor 
und Drmeni nördlich des Prespa-Sees sangen einige Feldlerchen (Seehöhe 
800 bis 900 m), ebenso im mazedonisch-serbischen Grenzgebiet nordöstlich 
Skoplje. Fraglich eine Beobachtung auf den Höhen südlich Veles am 
31. V. (K.).

U f e r s c h w a l b e  (Riparia riparia)
Am 3. VI. im Vardar-Tal bei Udovo viele und am 6. VI. mindestens 50 

auf Leitungsdrähten in Perovo am Prespa-See.

F e l s e n s c h w a l b e  (Ptyonoprogne rupestris)
Ein oder zwei Paare in der Topolka-Schlucht am 31. V., mindestens 10 

jagen bei schlechtem Wetter in der Babuna-Schlucht am 2. VI. dicht über 
dem Wasser. Ein bequem zu beobachtendes Nest an einem Felsvorsprung 
an der Decke des Autobahntunnels von Demir Kapija, in dem etwa halb­
wüchsige Junge gefüttert werden, am 4. VI.

R a u c h s c h w a l b e  (Hirundo rustica)
Wir trafen sie in allen Siedlungen, vor allem in Dörfern, in einigen 

Paaren an. Rotbäuchige Stücke scheinen häufiger zu sein als bei uns.

R ö t e l s c h w a l b e  (Hirundo daurica)
Die Rötelschwalbe scheint häufiger geworden zu sein, als sie etwa 1944 

war. Damals machte es B., der im August zwischen Skoplje und Gew- 
gelija beobachtete, Mühe, zu Rötelschwalben-Beobachtungen zu kommen. 
Ebenso weist die Verbreitungskarte bei M a k a t s c h  (1950), vgl. auch R. R u e -  

n e r  (1964), nur eine recht sporadische Besiedlung des Gebietes auf. W ir 
trafen sie auch nördlich der mazedonisch-serbischen Grenze im oberen Mo­
rava-Tal und dann regelmäßig und häufiger als die Felsenschwalbe an ge­
eigneten Örtlichkeiten Mazedoniens an. Am  30. V. an 2 Stellen zwischen 
Skoplje und T itov Veles, am 31. V. wenigstens ein Paar in der Topolka- 
Schlucht, das sein Nest in der Nähe des Aasgeier-Horsts in einer niedrigen 
Felsspalte hatte; am 2. VI. wenigstens 2 Paare in der Babuna-Schlucht, am
3. VI. ein Paar, das sein Nest zusammen mit Mehlschwalben unter dem 
Autobahn-Viadukt nördlich Udovo hatte, und am 4. VI. eines, dessen Nest 
in einer kleinen Felshöhle an der bebuschten Nordflanke des Felsens von 
Demir Kapija stand. Am  1. VI. mitten in der Feldlandschaft des Ovce Polje 
ein Paar Rötelschwalben mit angefangenem Nest in einem niedrigen 
Wasserdurchlaß unter der Fahrstraße. Au f der Fahrt zum Babuna-Paß 
sahen w ir Rötelschwalben im Desna-Tal und an der südlichen Paßauffahrt 
mehrfach unter Brücken.

M e h l s c h w a l b e  (Delichon urbica)
Die häufigste Schwalbe Mazedoniens. Große Siedlungen überall in den 

Städten und an höheren Steingebäuden in kleineren Ortschaften. Beson­
ders beliebt sind moderne Bauten mit rechtwinklig gegen die Wände ab­
gesetzten Dachtraufen und vorstehenden Fenstersimsen. Wahre Riesen­
kolonien z. B. an mehreren Autobahn-Tankstellen, an einer Reparatur­
werkstatt in Bitola, der Garage des Hotels in Oticevo und einigen neuen 
hohen Gebäuden in Skoplje. Eine starke Kolonie unter dem Autobahn- 
Viadukt nördlich Udovo. Sehr eindruchsvoll ist eine riesige Mehlschwal-
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benkolonie an den Felsen zu beiden Seiten des Vardar bei Demir Kapija. 
Hier sind die Nester z. T. frei an Unebenheiten der Felswände gesetzt. Sie 
sind dann halbkugelig, w ie die der amerikanischen „Felsenschwalbe“ (Pe - 
trochelidon pyrrhonota) mit dem Schlupfloch etwas oberhalb der Mitte. 
Einige Nester stehen an Felsvorsprüngen unter der Decke der Autobahn- 
Tunnels, eines davon etwa einen Meter von einem Felsenschwalben-Nest 
entfernt, die meisten unter Felsnasen und Gesimsen der Steilfelsen. Au f 
der rechten, von uns nicht besuchten Vardar-Seite, standen 1944 die mei­
sten Nester unter den Decken des Eisenbahn- und des alten Straßen- 
Tunnels; beide Örtlichkeiten wurden auch jetzt eifrig beflogen. Auch in 
der Babuna-Schlucht brütet die Mehlschwalbe.

K a p p e n s t e l z e  (Motacilla flava feldegg)
Sie ist w ie unsere Schafstelze auch in die Kulturlandschaft eingewan­

dert und w ir trafen sie z. B. in den Getreidefeldern der Crna Reka-Nie- 
derung und auf Feldern des Ovce Pol je. Zahlreich auf Sumpfwiesen am 
Prespa-See usw.

G e b i r g s s t e l z e  (M otacilla cinerea)
Am  31. V. ein erwachsener Jungvogel in der Topolka-Schlucht; am

4. VI. ein $  im Felskessel von Demir Kapija; am 5. VI. ein Paar an einem 
Brunnen kurz vor der Höhe des Babuna-Passes und an der gleichen Stelle 
ein Vogel am 7. VI.

B a c h s t e l z e  (M otacilla alba)
Eine an der Topolka-Mündung am 31. V., 2. VI. und 4. VI., zwei an ver­

schiedenen Stellen der Babuna-Schlucht am 2. VI., eine an der Bregalnica 
bei Karaorman am 1. VI. und ein Paar am gleichen Brunnen wie die Ge- 
birgsstelzen am 5. und 7. VI., sowie eine an der Desna.

B r a c h p i e p e r  (Anthus campestris)
Einer der Charaktervögel des Brach- und Ödlandes. Besonders häufig 

im Ovce Polje und den südlich begrenzenden Hügeln, im Gebiet um Stobi, 
Gradsko und Negotin, zwischen Veles und Izvor und zwischen Prilep und 
Bitola. Auch an weniger steilen Trockenhängen der Topolka-Schlucht.

B a u m p i e p e r  (Anthus trivalis)
Einer singt am Waldrand oberhalb des höchsten Punktes der Straße von 

Bitola zum Prespa-See bei etwa 1200 m am 6. VI.

N e u n t ö t e r  (Lanius collurio)
Nur in höheren Lagen im Westen des Exkursionsgebietes. Auffallend 

viele an der nördlichen Auffahrt des Babuna-Passes am 5./7. VI. und 
recht häufig im Gebiet nördlich Bitola. W ir sahen fast nur $ $ (Brutzeit!).

S c h w a r z s t i r n w ü r g e r  (Lanius m inor)
Der häufigste der drei beobachteten Würger. Überall, wo ausreichend 

hohe Bäume und Dornsträucher für die Nestanlage standen.

R o t k o p f w ü r g e r  (Lanius Senator)
Einer an der Straße zwischen Skoplje und Veles am 30. V., am 31. V. 

einer auf den Höhen zwischen Topolka-Schlucht und Veles und am 3. VI. 
einer an der Autobahn-Ausfahrt Gewgelija.
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Z a u n k ö n i g  (Troglodytes troglodytes)
Am 31. V. 2 singend an verschiedenen Stellen der Topolka-Schlucht und 

am 5. und 7. VI. 2 oder 3 im Wald an der Paßhöhe.

W a s s e r a m s e l  (Cinclus cinclus)
Am 30. V. eine an der Topolka, am 2. VI. 3 verschiedene an der Babuna 

und am 5. VI. 2 an der Desna.

S e i d e n s ä n g e r  (Cettia cetti)
Die A rt war 1966 selten. W ir stellten ihn nur am 1. VI. in zwei bis drei 

singenden c5 c5 im Auwald an der Bregalnica nördlich Stip und am 4. VI. 
ein (5 am Vardar bei Demir Kapija fest. Große Bestandsschwankungen 
sind für die A rt charakteristisch.

R o h r s c h w i r l  (Locustella luscinoides)
Nur eine sichere Beobachtung eines singenden $ im Schilfwald des 

Katlanovo-Sees am 8. VI., hier war die A rt nach M a k a t s c h  (1950) früher 
häufig.

S c h i l f r o h r s ä n g e r  (Acrocephalus schoenabaenus)
Einer singt in einem Schilf-Brennessel-Bestand am Ententeich des Dor­

fes Dzumalia im Ovce Polje. Au f einem mit Brennesseln und hohen W ie­
senpflanzen bewachsenen Querdamm der Fischteiche südlich Bitola ma­
chen am 7. VI. 2 bis 3 <3 <3 eifrig Singflüge.

Besonders interessant der Fund eines frischtoten Schilfrohrsängers auf 
der Paßhöhe des Babuna-Passes am 5. VI., der in der vorangegangenen 
Nacht an ein Fenster des Rathauses oder den Draht der Lichtleitung an­
geflogen sein muß. Dieser Fund spricht für späten Durchzug.

S u m p f  r o h r s ä n g e r  (Acrocephalus palustris)
Am 6. VI. an zwei Stellen in Getreidefeldern am Nordufer des Prespa- 

Sees singend; einer trägt Futter. Am  7. VI. 2 singende in den Feldern und 
Wiesen an den Fischteichen südlich Bitola.

T e i c h r o h r s ä n g e r  (Acrocephalus scirpaceus)
Einer singt am 8. VI. unter vielen Drosselrohrsängern am Katlanovo- 

See.

D r o s s e l r o h r s ä n g e r  (Acrocephalus arundinaceus)
Sehr häufig am Prespa-See und an den Fischteichen südlich Bitola, ge­

radezu massenhaft am Katlanovo-See. Einige in Reisfeldern an der Bre­
galnica und einer am Ententeich des Dorfes Dzumalia am 1. VI.

B l a ß s p ö t t e r  (Hippolais pallida)
Er ist eine der häufigeren Kleinvogelarten. W ir trafen singende $ 

praktisch überall, wo noch etwas Gebüsch vorhanden war, und ebenso in 
hochstämmigen Gehölzen. Da er im Frühjahr sehr spät an seine Brut­
plätze zurückkehrt —  nach D. R u c n e r  (1967) trifft der Blaßspötter erst ge­
gen Ende Mai in Dalmatien ein — kann es sich z. T. noch um Durchzügler 
gehandelt haben, die dann an nicht als Brutplatz geeigneten Örtlichkeiten 
auftauchen. Einige Beobachtungen, z. B. die eines singenden <3 in einem
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winzigen Brombeergebüsch auf dem Ovce Polje am 1. VI., sprechen für 
diese Annahme.

M ö n c h s g r a s m ü c k e  (Sylvia atricapilla)
Eine singt (an mehreren Tagen beobachtet) im Stadtpark von Veles, 

weiterhin eine in der Babuna-Schlucht am 2. VI., an der nördlichen A u f­
fahrt zum Babuna-Paß im Desna-Tal am 5. VI., am 7. VI. je eine im Stadt­
park von Bitola und im Wald an der Paßhöhe.

D o r n g r a s m ü c k e  (Sylvia communis)
Die einzige wirklich häufige Grasmücke im Beobachtungsgebiet. Grade 

flügge Junge am 7. VI. am deutschen Ehrenmal bei Bitola.

Z a u n g r a s m ü c k e  (Sylvia curruca)
Eine sichere Beobachtung (Gesang und Sichtbeobachtung) in einer an 

Obstpflanzungen anschließenden Hecke an einem Bachlauf östlich Dzuma- 
lia (B.) und eine unsichere in der Babuna-Schlucht am 2. VI. (Kr.).

B a r t g r a s m ü c k e  (Sylvia cantillans)
Eine Sichtbeobachtung am 31. VI. in der Topolka-Schlucht; ein Paar mit 

eifrig singfliegendem $ am Nordhang des Felsens von Demir Kapija und 
ein Paar am Hang über der Straße von Perovo nach Oticevo am Prespa- 
See am 6. VI.

S a m t k o p f g r a s m ü c k e .  (Sylvia melanocephala)
Mehrere trotz schlechten Wetters eifrig singende $ $ in der Phrygana 

bei Udovo am 3. VI.

O r p h e u s g r a s m ü c k e  (Sylvia hortensis)
Am 31. V. gleichzeitig 3 (2(5(5, 1 ? ) im Weidengebüsch der mittleren 

Topolka-Schlucht auf uns schimpfend; 2 singende <3 <$ an einem bebusch­
ten Hang der Babuna-Schlucht am 2. VI. (Kr., S chober ).

Z i 1 p z a 1 p (Phylloscopus collybita)
Am 5. VI. mehrere singende Ex. im Wald an der Paßhöhe des Babuna- 

Passes; am 7. VI. sind keine zu hören, so daß es möglicherweise noch nor­
dische Durchzügler waren.

F i t i s (Phylloscopus trochilus)
Am  5. VI. singt einer auf der Höhe des Babuna-Passes; bei diesem wird 

es sich mit Sicherheit um einen späten Durchzügler gehandelt haben. Das 
Brutgebiet der A rt beginnt erst einige 100 km weiter nördlich (vgl. V er­
breitungskarten bei Voous, 1960, P eterson , M o untfo r t  &  H o l l o m , 1965, und 
M akatsch , 1966).

B e r g l a u b s ä n g e r  (Phylloscopus bonelli)
Am  5. VI. an der nördlichen Auffahrt des Babuna-Passes wenigstens

5 verschiedene singende und z. T. Futter tragende <5 (5 in der Randzone 
der sommergrünen Eichenbestände. Am  gleichen Tag 1 singender in 
Eichen-Buchen-Wald auf der Paßhöhe, ebenso am 7. VI. Der Gesang der 
Balkanrasse weicht von dem der westlichen Populationen deutlich ab und 
ist recht ähnlich dem der Zaunammer.
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S c h w a r z k e h l c h e n  (Saxicola torquata)
Je eines am 5. VI. an einer rasigen Stelle der nördlichen Auffahrt zum 

Babuna-Paß und am 6. VI. an der Straße von Bitola zum Prespa-See 
morgens und abends an der gleichen Stelle.

H a u s r o t s c h w a n z  (Phoenicurus ochruros)
Am 31. V. an zwei Stellen in den Felsen der Topolka-Schlucht. Er ist in 

Mazedonien reiner Fels- und Hochgebirgsvogel ( M a k a t s c h  1950).

N a c h t i g a l l  (Luscinia megarhynchos)
Einer der häufigsten oder wenigstens auffallendsten Singvögel Maze­

doniens. Sie ist ein guter Wasser-Anzeiger. W ir trafen singende Nachti­
gallen, die nach ihrem Verhalten Reviere hatten, bei 1100 m Seehöhe am 
Babuna-Paß.

R o t k e h l c h e n  (Erithacus rubecula)
Am 31. V. ein singendes in der Topolka-Schlucht, am 5. und 7. VI. mehre­

re im Wald am Babuna-Paß und ebenso Rotkehlchen-Gesang an der 
höchsten Stelle der Straße Bitola — Prespa-See am 6. VI.

S t e i n s c h m ä t z e r  (Oenanthe oenanthe)
G i l b s t e i n s c h m ä t z e r  (Oenanthe hispanica)

Beide Steinschmätzerarten sind nicht selten. Eine klare ökologische 
Trennung beider Arten ist nicht immer gegeben. In Felsgebieten an den 
Gebirgsrändern, ah den Schluchthängen und überhaupt, wo größere ge­
schlossene Felsmassen in warmen Lagen sich befinden, ist der Gilbstein­
schmätzer zuhause. Verglichen mit 1943 und 1944 schien er mir (B.) häu­
figer geworden zu sein. Im trockenen Kulturland — gelegentlich aber auch 
in trockenen Kleinbiotopen, w ie z. B. an den Dämmen der Fischteiche 
südlich Bitola —  tritt fast nur der graue Steinschmätzer auf. Auf flachen 
Hängen, die mit Gebüsch bestanden und mit größeren Felspartien durch­
setzt sind, kann man beide Arten nebeneinander antreffen.

S t e i n r ö t e l  (M onticola saxatilis)
Am 31. V. ein $ im oberen Teil der Topolka-Schlucht und am 2. VI. 

eines an der Enge der Babuna-Schlucht. Dieses benutzt den gleichen Fels­
block als Singwarte, w ie eine Blaumerle. Beide Brutplätze sind seit lan­
gem bekannt (vgl. M a k a t s c h  1950).

B l a u m e r l e  (Monticola solitarius)
Am 31. V. 2 singende $ $ in der Topolka-Schlucht, am 2. VI. eines über 

der Enge der Babuna-Schlucht. Die bequemste Beobachtungsmöglichkeit 
eines ganz vertraut wenige Meter vor uns singenden, balzenden und fut­
tertragenden (5 und seines $ hatten w ir am 3. und 4. VI. im Felskessel 
von Demir Kapija.

A m s e l  (Turdus merula)
Mehrere im Buschwald der nördlichen Paß-Auffahrt und im Wald über 

der Paßhöhe des Babuna-Passes am 5. und 7. VI. und im Wald der nörd­
lichen Perister-Ausläufer am höchsten Punkt der Straße zum Prespa-See.

S i n g d r o s s e l  (Turdus philomelos)
Ein singendes $ im Wald an der Höhe des Babuna-Passes am 5. und

7. VI.
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M i s t e l d r o s s e l  (Turdus viscivorus)
Einige singende auf der Höhe des Babuna-Passes am 5. und 7. VI.

B a r t m e i s e  (Panurus biarmicus)
Nur Hör- und flüchtige Sichtbeobachtung eines Vogels im Sumpfgebiet 

bei Perovo am 6. VI.

S c h w a n z m e i s e  (Aegithalos caudatus macedonicus)
Diese sehr kenntliche dunkle Rasse der Schwanzmeise im Desna-Tal am

5. und 7. VI. in je einem Familientrupp und am 5. VI. zwei auf der Höhe 
des Babuna-Passes.

T r a u e r m e i s e  (Parus lugubris)
Eine einwandfreie Beobachtung im Tal der oberen Desna am 7. VI. Ein 

Paar wurde längere Zeit bei seinen Nahrungsflügen in dem abwechslungs­
reichen, aus einem Mosaik von Niederwald, Hecken, mit Steinwällen ein­
gefaßten Wiesen und dem Erlen- und Weidengebüsch am Bachbett be­
stehenden Biotop beobachtet. Sie flogen immer den gleichen Weg und 
suchten dabei hastig an Felsblöcken, Zweigen, am Bachufer und Boden 
nach Nahrung. Als einzige Lautäußerung hörten w ir ein ziemlich leises, 
scharfes „ssi“ oder „ssip“ , manchmal auch zweisilbig „ssi-ssi“ oder „ssi- 
ssip“ (vgl. L öhrl 1966). In der Babuna-Schlucht sah ich (Kr.) am 2. VI. 
flüchtig eine nicht näher bestimmbare Graumeise, die nach Jahreszeit und 
Ort ebenfalls eine Trauermeise gewesen sein dürfte. Die Babuna-Schlucht 
ist als Brutplatz bekannt (R. R ucner 1964).

K o h l m e i s e  (Parus m ajor)
Recht häufig und in geeigneten Biotopen täglich gesehen (Parks, Obst­

haine, Uferwälder, Topolka- und Babuna-Schlucht, Bergwald am Babuna- 
Paß).

B l a u m e i s e  (Parus coeruleus)
Eine im Wald südlich der Höhe des Babuna-Passes am 5. VI.

B e u t e l m e i s e  (Remiz pendulinus)
Am 30. V. ein $ in Weidenbäumen an der alten Straße von Skoplje nach 

Titov Veles; eine oder einige rufen im Auwaldstreifen an der Bregalnica 
gegenüber der Versuchsstation Dl.Balvan am 1. VI., wenigstens eine an der 
unteren Desna am 7. VI.; am 8. VI. am Katlanovo-See an vier verschie­
denen Stellen, dabei 2 $ $ mit noch nicht fertiggestellten Nestern.

F e l s e n k l e i b e r  (Sitta neumayer)
Am 31. V. in der Topolka-Schlucht an 4 Stellen singende und futter­

tragende Felsenkleiber; ein gut einzusehendes Nest ist auffällig durch 
seine besonders große (schätzungsweise V iqm !), mit glänzend schwarzen 
Gegenständen ausgeführte Ausschmückung. An zwei bis drei Stellen in 
der Babuna-Schlucht und bei Demir Kapija, 2. und 4. VI.

G r a u a m m e r  (Emberiza calandra)
Überall in der Kulturlandschaft, im Ödland, an trockenen Hängen; einer 

der „Leitungsvögel“ . 2 singen auf der Lichtleitung am Rasthaus auf dem 
Babuna-Paß bei 1100 m Meereshöhe.
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G o l d a m m e r  (Emberiza citrinella )
Mehrere singende $ $ an der nördlichen Auffahrt und an der Paßhöhe 

etwa zwischen 800 und 1100 m Meereshöhe amBabuna-Paß am 5. und 7. VI.

Z a u n a m m e r  (Emberiza cirlus)
Von recht wechselnder Häufigkeit; mehrfach an beiden Paß-Auffahrten 

zum Babuna-Paß, in der Phrygana zwischen Udovo und Demir Kapija, 
einige singende S 6 in Topolka- und Babuna-Schlucht.

Z i p p a m m e r  (Emberiza eia)
Nur eine sichere Beobachtung; ein Paar am Felsen von Demir Kapija 

am 4. VI.; außerdem wahrscheinlich in der Topolka-Schlucht am 31. V.

O r t o 1 a n (Emberiza hortulana)
Diese A rt ist typisch für spärlich bewachsene Hänge und in derartigen 

Biotopen häufig. Nach M akatsch (1950) ist er in Nordmazedonien relativ 
selten.

K a p p e n a m m e r  (Emberiza melanocephala)
Man könnte ihn den Charaktervogel Mazedoniens nennen. W ir fanden 

ihn ebenso im Kulturland wie an den Hängen der Babuna- und Topolka- 
Schluchten und in der Phrygana im unteren Vardar-Tal. W ie der Grau­
ammer singt er gern auf Leitungsdrähten.

G i m p e l r o h r a m m e r  (Emberiza [schoeniclus] reiseri)
Nur eine Beobachtung. Am  8. VI. sang ein $ am Katlanovo-See, wo die 

Art früher häufig war, seine typische kurze Strophe (vgl. Stadler, 1939). 
Merkwürdig ist, daß w ir in dem „typischen“ Rohrammer-Biotop des 
Prespa-See-Nordufers keine fanden.

B u c h f i n k  (Fringilla  coelebs)
Am 3. VI. 2 singende $ $ in einem kleinen Gehölz im Vardar-Tal nörd­

lich Udovo (F ischer, Kr.). Mehrere singende im Wald auf der Höhe des 
Babuna-Passes und im Desna-Tal am 5. und 7. V I.; ebenso im Wald an 
der höchsten Stelle der Straße von Bitola zum Prespa-See und einer im 
Dorf Perovo am 6. VI.

G r ü n l i n g  (Chloris chloris)
Am 4. VI. einer vom Vardar-Ufer bei Demir Kapija abfliegend und am

6. VI. ein Paar in Obstanlagen bei Otisevo.

G i r l i t z  (Serinus serinus)
Einer singt am 5. VI. auf dem Leitungsdraht auf der Höhe des Babuna- 

Passes.

S t i e g l i t z  (Carduelis carduelis)
Der häufigste der kleinen Finkenvögel, fast überall, auch in aridem Ge­

lände.

B l u t h ä n f l i n g  (Carduelis cannabina)
Einer am 31. V. in der Topolka-Schlucht; ein oder zwei am 2. VI. in der 

Babuna-Schlucht (Schober); zwei bei Demir Kapija am 4. VI. (zusammen
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mit einem Grünling); am 5. und 7. VI. ein Paar auf der Höhe des Babuna- 
Passes und ebenso zwei am 6. VI. am höchsten Punkt der Straße von Bitola 
zum Prespa-See.

S t e i n s p e r l i n g  (Petronia petronia)
Am 31. V. mehrere Paare im oberen Teil der Topolka-Schlucht in Felsen; 

einzelne auch auf den Höhen südlich der Schlucht (v. St. P aul).

H a u s s p e r l i n g  (Passer domesticus)
In allen von uns besuchten Siedlungen, auch an einzeln stehenden Häu­

sern, w ie z. B. am Rasthaus auf dem Babuna-Paß. Daneben fanden w ir 
Sperlinge aber auch völlig losgelöst vom Menschen brütend, so z. B. in 
großer Zahl in Felslöchern in der Enge der Babuna-Schlucht und in Fels­
spalten, Löchern und Mehlschwalbennestern bei Demir-Kapija. In der 
Babuna-Schlucht suchten sie ihre Nahrung an den grasigen Hängen. Nest­
standorte stellten w ir außerdem fest in Mauerlöchern und unter Dächern, 
in Baumhöhlen und in Storchnestern. Anscheinend brüteten auch einige 
Paare frei in der großen Weidensperlingskolonie im Desna-Tal.

W e i d e n s p e r l i n g  (Passer hispaniolensis)
Eine Kolonie Weidensperlinge fanden w ir am 1. VI. unmittelbar am Dorf 

Dzumalia in einer Brombeer- und Schlehenhecke. Die Vögel fraßen zu­
sammen mit Haus- und Feldsperlingen; beim Au f fliegen trennten sich die 
Arten aber meist gleich. Eine große Kolonie von über 100 Nestern fanden 
w ir im Desna-Tal an der nördlichen Auffahrt zum Babuna-Paß. Die 
Nester standen in den die Straßen begleitenden Robinienbäumen. Erst am 
Tag unserer Abfahrt von Veles entdeckte ich (Kr.), aufmerksam gemacht 
durch ihren typischen Ruf (ein monotones gereihtes „tjis-tjis-tjis .“ ), daß 
sich in den riesigen Plantanen gegenüber unserem Hotel in Veles außer 
Haussperlingen auch Weidensperlinge auf hielten.

F e l d s p e r l i n g  (Passer montanus)
Nicht so häufig und verbreitet w ie der Haussperling. In städtischen Sied­

lungen mehr an der Peripherie als dieser. Auch er brütet in zahlreichen 
Paaren in Felsspalten und Löchern der Steilfelsen der Babuna-Schlucht. 
Zusammen mit Haus- und Weidensperlingen beim Dorf Dzumalia.

H e c k e n b r a u n e l l e  (Prunella modularis)
Eine singt am 5. VI. auf der Höhe des Babuna-Passes. Bemerkenswert 

ist die niedrige Meereshöhe, falls es sich um ein Brutvorkommen gehandelt 
haben sollte, da sie nach S t r e s e m a n n  (1920) und M a k a t s c h  (1950) in Nord­
mazedonien nur über 1800 m vorkommt und der Paß selbst nur 1100 m, 
die umgebenden Höhen zwischen 1200 (Svinjicka) und 1534 m (Krstec) 
ereichen. An sich wäre der Biotop, in dem der Vogel angetroffen wurde, 
als Brutgebiet geeignet.

R o s e n s t a r  (Sturnus roseus)
Die Beobachtung einer Rosenstar-Invasion war wohl das großartigste 

Erlebnis unserer Exkursion. Am  31. V. bemerkten w ir in der Topolka- 
Schlucht einen Trupp von 30 Vögeln, die w ir trotz einiger Eigentüm­
lichkeiten des Fluges als Stare ansprachen und und deshalb nicht beson­
ders beachteten; sie kamen von Westen. Am  1. VI. trafen w ir dann in
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einem Kirschfeld unweit der Station Ovce Polje einen Trupp von etwa
30 Vögeln und am Dorf Karaorman einen weiteren (oder den gleichen?), 
von etwa 45 Vögeln. Am  2. VI. trafen w ir in der Babuna-Schlucht einen 
Schwarm von ungefähr 40 Rosenstaren, die von Westen kamen und dann 
zurückflogen. Am  3. VI. südlich Demir Kapija 2 Flüge von je 30 Vögeln 
Vardar-abwärts, und am 4. VI. vormittags ein Flug von etwa 30 östlich 
der Türkenstadt von Veles nach Osten fliegend und nachmittags 2 Flüge 
von 25 bis 30 Vögeln am Vardar abwärts fliegend nahe Gradsko. Am  5. VI. 
sahen w ir auf dem Babuna-Paß zur Mittagszeit innerhalb 2 Stunden etwa 
1000 Rosenstare, die die südwestliche Rampe her auf kamen und, den Paß 
niedrig überfliegend das Desna-Tal hinabwanderten. Am  6. VI. trafen w ir 
nordwestlich Bitola im Tal des Dragor 2 Trupps von zusammen etwa 
200 Vögeln, die nach Nordwesten talaufwärts flogen. Am  7. VI. trafen w ir 
in der Mittagsstunde auf dem Babuna-Paß wieder insgesamt etwa 450 Ro­
senstare, darunter den größten Einzelflug von etwa 350 Vögeln und den 
einzigen beobachteten Vogel im Jugendkleid; die Flugrichtung war die 
gleiche w ie am 5. VI. Am  8. VI. konnten w ir dann nördlich Veles einen 
Trupp von etwa 80 Rosenstaren feststellen, der Vardar-aufwärts zog. Der 
Rosenstar ist ein sehr sporadisch auftretender Invasionsvogel auf dem 
Balkan, die letzten großen Einflüge fanden 1918 (vgl. M akatsch 1950), 
1925/1926 (vgl. Hartert-Steinbacher, 1932/33) und 1933 (vgl. Schenk, 1935) 
statt. Fast immer erschienen die Rosenstare in den letzten Mai- und ersten 
Junitagen. Eine genauere Darstellung erfolgt an anderer Stelle.

S t a r  (Sturnus vulgaris)
Im besuchten Teil Mazedoniens ist der Star selten. In den alten Ulmen 

bei Dzumalia fütterten 2 bis 3 Paare am 1. VI. eifrig; am 2. VI. ein Paar 
im vorderen Teil der Babuna-Schlucht; am 3. VI. einer bei Stobi und ein 
Flug von etwa 30 meist Jungen auf Wiesen bei Gewgelija; am 5. VI. 
einige in der Crna Reka-Niederung und am 6. VI. A lte  und Junge auf 
Viehweiden am Prespa-See.

P i r o l  (Oriolus oriolus)
Überall in höherem Baumwuchs in der Nähe von Wasser, auch in den 

Schluchtwäldern. In der Topolka-Schlucht am 31. V. ein Nest, das man 
vom Schluchthang einsehen konnte.

E i c h e l h ä h e r  (Garrulus glandarius)
Nur auf der Nordostseite des Babuna-Passes am 5. und 7. VI. je 2 bis

3 Vögel.

E l s t e r  (Pica pica)
Sehr häufig in allen besuchten Landesteilen. Am  8. VI. gerade flügge 

Junge am Katlanovo-See.

H a l s b a n d d o h l e  (Coloeus monedula soemmeringi)
Diese feldornithologisch gut unterscheidbare Form ist ein Charakter­

vogel aller Siedlungen mit städtischem Charakter und brütet unter Dä­
chern, in Mauerlöchern und hohlen Bäumen in Anlagen. In hohlen Ulmen 
beim Dorf Dzumalia brüteten mehrere Paare zusammen mit Wiedehopf, 
Blaurake, Hohltaube, Star, Haus- und Feldsperling. Eine große Kolonie in 
einem Steinbruch bei Veles. Brutkolonien in Felswänden sind häufig,
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eine besonders volkreiche befindet sich in der Babuna-Schlucht; hier wa­
ren am 2. VI. die ersten Jungen ausgeflogen. Allabendlich fand eine Dohlen­
massenversammlung in den alten Plantanen am Hotel statt, hierüber be­
richtet bereits D o fle in  (1921).

N e b e l k r ä h e  (Corvus corone)
In allen von uns besuchten Gebieten angetroffen; meist im Familien­

verband oder in kleinen Flügen bis zu 20 Vögeln.

K o l k r a b e  (Corvus corax)
Am 2. VI. 3 über der Babuna-Schlucht und am 4. VI. einer hoch über 

Demir Kapija.

Weitere 33 feldornithologisch unterscheidbare Formen wurden bei der 
Hin- und Rückreise in Serbien, Slavonien und im Alpengebiet vermerkt; 
erwähnenswert sind: S c h r e i a d l e r  (Aquila  pomarina —  Slavonien), 
R o t f u ß f a l k  (Falco vespertinus —  Slovenien) und die Feststellung 
mehrerer revierhaltender $ <5 und dazugehöriger $$  der m i t t e l e u r o ­
p ä i s c h e n  S c h a f  s t e l z e  (M otacilla f. flava) etwa 175 km südlich von 
Zagreb.
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